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Nr . 1— 4 . Rcit-
Anziige für

Tamen.
Schnitt : Rücki. d. Suppl ..

Nr . IX und X.
Fig . 11—S7.

Nr. 1 und 2.
Reit -Anzng aus

dunkelgrünem
Tuch . Der Anzug ist
aus dunkelgrünem
Tuch gefertigt und
besteht in Beinkleid,
Rock und Schoßtaille.
Rock wie Taille sind
in Bogen ausgeschnit¬
ten, längs der Bogen
V2 Centimeter breit
mit schwarzen Gros-
grainschrägstrcifen

eingefaßt und in der
Weise der Abbildung
mit Stahlknöpfen

verziert. Chcmiset
aus weißem Mull,
runder Strohhut mit
Garnitur von Fe¬
dern und Band. Zu

Nachfertigung des
Beinkleides schneidet
man ans Tuch und
Kattunfuttcr , nach¬
dem an  Fig . 44  und
45 der Umschlag er¬
gänzt ist, nach  Fig.
44, 45 und 47 je zwei
Theile, nach  Fig.  4ti
einen Theil. Hat man
die Oberstosfthcile
den Fntterthcilen

aufgeheftet, so ver¬
bindet man je einen
vorderen und einen
Hinteren Bcinkleid-
theil von  23  bis  24
und von  25  bis  26,
seht jeder Beinkleid-
Hälfte einen  4  Cent,
breiten Stoffstreifen
auf der Rückseite

gegen und befestigt je
von Doppelpunkt bis
Stern die Qnerrän-
der eines  4  Cent,
breiten,  14  Cent,
langen Steges aus
Tuch und Kattun.
Hierauf verbindet
man die Hinteren

Bcinkleidthcile von
26  bis  27,  staffirt die
Stoffränder am vor¬
deren Rande des lin¬
ken vorderen Bcin-
kleidtheils gegen ein¬
ander und faßt den
vorderen Rand des

rechten vorderen
Beinkleidtheils den
Ziffern gemäß zwi¬
schen die doppelte
Stofflagc der Unter-
trittlciste. Am obe¬
ren Rande ordnet
man das Beinkleid,
je Kreuz auf Punkt
befestigend, in Falten

Nr. 1. Rsitao2NA aas äaaÜLlßräaöui
raod . Vorclsraiisielit.

(Hierzu Xr . 2.) Leünitt : Hiioks . ck. Lnppl .,
Xi '. IX , 44—50.

Ni'. 2. LeitanzüHT aus
Tu od . Niiekcirisielit ).

(Tu Xu . 1.) Ldlvitt : Nüeks . ck. Lupi »!.,
Xr . IX , XiA. 44—50.

Rr. 3. Xleiä aus Arauei'
toile-äe-sole.

Xi-. 4. Rsits.u2UF aus äu2kel-
dlausui Tuod.

Lobuitt : Rüoks . ck. Luppl . , Xu . X,
51—57.

und verbindet es da¬
selbst nach den glei¬
chen Ziffern mit dem
von  27  bis  2v  zu¬

sammengenähten
Gurt , den man vorn

mit Knopf und
Knopfloch zum

Schließen, hinten,
etwa 14/z Cent, weit
von der Hinteren
Mitte entfernt, je
mit einem Bindloch
versieht. Durch diese

Bindlöchcr leitet
man ein schmales
Band , dessen Enden
zusammengebunden

werden. Der Rock des
Kleides ist 168 Cent,
lang, unten  335  Cent,
weit. Die vordere
Bahn und die Seiten¬
bahnen desselben sind
nach dem oberen

Rande hin ein wenig
abgeschrägt, die Hinte¬
ren Bahnen sind ge¬
rade. Am oberen
Rande wird der Rock
vorn in zwei Falten
geordnet, hinten in
Falten gereiht. Am
unteren Rande setzt
man dem Rock einen

10 Cent, breiten
Stoffstreifen ans der
Rückseite gegen, wo¬
bei man ihm zugleich
in regelmäßigen Ent¬
fernungen Bleiplätt-
chen oder Schrotkör-
ncr einlegt. Für die
Taille schneidet man
aus Tuch und Shir-
tingfutter nach  Fig.
48 und 49 je zwei
Theile, nach  Fig . 59
einen Theil der Mitte
nach im Ganzen. Die
Aermel stellt man
nach dem zu Abbil¬
dung Nr.  55  gehöri¬
gen Schnitt  Fig . 12
her. Die Obcrstofi-
theile heftet man den
Futtertheilen ans,

führt in den Vor-
dcrthcilcn die Brnst-
faltcn ans und ver¬
bindet Rücken-, Sei¬
ten- und Vordertheile
den Ziffern gemäß.
Am Taillcnabschluß

ordnet man den
Rückentheil und die
Seitentheile in Fal¬
ten, indem man je
Kreuz auf Punkt be¬
festigt. Hierauf schnei¬
det man die Taille
längs ihres Außcn-
randes und längs der

Acrmellöcher nach
theilweiser Verzeich¬
nung und nach Ab¬

bildung in Bogen
aus, setzt ihr daselbst



)uni X7 III . JuhrgailtsZ

eincii 4 Cent, breiten gebogten Tasfctschrägstrcifen ans der Rückseite gegen, faßt
sie mit einem Grosgrainschrägstrcifcn ein und bringt nach Abbildung die übrige
Garnitur an, Zuin Schließen versieht man die Taille mit Haken und Oescn,
Jeden Ncrmel stattet man, der Taille entsprechend, mit Garnitur ans, und näht
ihn längs der glatten Linie in das Aermclloch, derartig, daß ihm die Bogen des
letzteren lose aufliegen.

Ztr. :!. Kleid aus grauer toils -cla-sois . Rock und Taille dieses
Kleides ans grauer boilL-cko-soiiz, sind im Zusammenhange ge- .»
schnitten. Die Garnitur bilden Frisuren desselben Stoffes sowie , >
Schrägstreifcn und Schleifen ans gleichfarbigem Tastet. Kravatten-
und Haarschleife ans schwarzem Sammet. LDWsM

Ztr. 4. Reit Anzug ans dunkelblauem Tuch. Der
Anzug ist ans dunkelblauem Tuch; seine Garnitur bilden Schräg-
streifen ans schwarzem Seidenreps und schwarze Repsknvpfe. Weste
aus weißem Piqnä . Kragen mit Revers ans Mull und feiner
Leinwand, Jabot ans Spitze. Hoher Hut aus schwarzem
Scidcnfilz mit einem blauen Gazeschleier garnirt . Für die Weste
schneidet man ans Piqnv und Shilling als Futter nach Fig . 51
zwei Theile, aus Shirting in doppelter Stofflagc nach Fig . 52

einen Theil
Mitte

nach im
^ ^ Ganzen.

Nr. 10. AnnäNol̂bsliälter.
^ (Hierzu Xr. 11.)LeNilill: Ntwlcs. cl.

Lunpl, Xr. XIX, .e

Nr. 6. klein ans änvn
ennevns 2nr Lettevauä
insebs X̂r. S>.



vom oberen Rande bis zur glatten Linie des Schnittheils;
Carton wie Leinwand müssen jedoch längs dieser Linie im Bruch
liegen, also in doppelter Stofflagc geschnitten werden. Dann
mächt man dieser Linie entlang in dem Cartontheil einen Ein¬
schnitt, welcher ihn etwa zur Hälfte seiner Stärke durchtheilt,
saht den Cartonthcil ringsum mit einem schrägen Leinwandstrcifcu
ein, heftet ihm ans
der mit dem Ein-
schnitt versehenen .

Seite den Leinwand- '
check ans, und näht -U / /
ihn von der noch un- .
bekleideten Seite aus - .. ' ^
in seiner Mitte (Ein¬
schnitt! längs der -
glatten Linie der / ,5 -
feig. - !l an der Riiä
wand fest, ivobei
um» durch iäniui!
liche Stofflagcn sticht. )
Dann legt man den I
t ' äel der -

so, daß die beiden
Hälften aufeinander ,/
treffen, näht die Bc MW /
kleidung über dem
Carton zusmninen M,
und begrenzt den ^
Deckel mit einer dün e?
reu rottien Wollen 'WMM .U ^
schnür, ans welcher
mau gleichzeitig in
der vorderen
Mitte eine

den Griff des .M - I ŝs/
?eckrls bil ^
det. ;Cvci ^ lg. Nut aus grauem Drexe kür ältere Damenam oberen

Rande der Rückwand befestigte Mcssingringe dienen zum An¬
hängen des Korbes,

Erweiterung des StrickcrcitheilS, sowie zum Durchschieben der
Reifem dienenden Löcherrcihcn, indem mau nach jeder M, den
nächsten wagerecht liegenden Faden aufnimmt und denselben iir
der folgenden Tour als M, abstrickt. Es sind somit8 Locher her¬
gestellt, welche man nach je t! Touren wiederholt; selbstverständlich
wird hierdurch gleichzeitig in jeder viertfolgenden Tour die Ma-

schenzahl zwischen den Lv-
^ 1M. vermehrt.

, Die Löcher müssen übri-
versetzt übercinan

der treffen: man hat sie
deshalb in einer Locher

° iv 11.1er . in der io I
VK.MMt ' - gen den Löchenonr vor

derjenigen M. „nszusnli
reu, neben welche sie tref
fen sollen. Nach der ,:,i.
! »»r iolgl ! Zonr ganz
rechts, in welcher mau eine
wagerechte Löcherreihe
Verstellt, indem man für

ttHMis- ^ -HjWWWMlL ledes Lock, „ach je u M.
i^ WeMMM PU den nächsten wagcrechtcn

u:H Faden aufnimmt. Darauf
». s ' !M strickt man noch:!2 Tou-

ren ebenfalls stets abwech-
-4 M -WWWW ' z " > selnd t Tour rechts, 1

KMWWWW Tour links: in jeder viert-
MW ? -sjHl folgenden Tour werden

huD die senkrechten Löcherreihen
tze fortgesetzt und zwar jetzt

in gerader Richtung;
auch darf die Maschenzahl

sich in diesen Ton-
ren nichl vermel,

man ein Loch bil-
Hut aus vvelssem englisclrem Stroligellevlit- det, 2 Mi. znsam-

menznstrickcu.Nach
iBollcndnng der Strickarbeit durchzieht man sie in der Weise der
Abbildung mit 4 je 58 Cent, langen, etwa V» i!ent. breiten, mit
braunem Lcdcrtnch bekleideten Stahlreifen, so, das; dieselben in

Xr. IS. Hut aus maisgelbem vrexe.

Xr. 18. Hut aus scliwarsem vrexe.

Nr. il. Schuhglockc, über Speisen zu decken.
Strickarbeit.

Schnitt und Dcisin: Bordcrs. d. Snppl., Nr. VII, Fig. 0» »nd 31.
Die Glocke ist von grauem Zwirn gestrickt, mit einem Futter

von weißer Gaze versehen und mit Stahlreifen durchzogen, welche
mit braunem Ledertnch bekleidet sind. In der oberen Mitte sowie
am unteren Rande der Glocke hat man eine blättcrartigc Ver-

Xr. 19. tZartenbut aus vvelssem dlull
mit Blumsutukk.

dir. 2l>. kartenlrut aus weiss uuü lila
gemustertem Batist.

Xr. 24. Hut aus Brüsseler Streb.
Xr. 23. Hut aus lila vrexs kür ältere Damen.
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der oberen Mitte der Glocke sich kreuzen, und bringt einen gleichen,
jedoch 86 Cent, langen (weiten) Reifen in der wagercchten Löcher¬
reihe der Strickarbeit an. Am unteren Rande naht man der
Glocke einen ebenfalls 86 Cent, weiten, 2 Cent, breiten Streifen
aus doppelter Stcifleinwand gegen, dem man an beiden Längen-
seitcn einen etwa V Eent. breiten Stahlreifcn eingesäumt hat.
Hiernach stellt man die Garnitur aus Ledcrtuch her. Man schnei¬
det die obere Rosette nach  Fig . 33,  welche den vierten Theil der¬
selben gibt, den Mittelinicn nach im Ganzen, die untere Rand-
vcrzierung nach  Fig . 31  in der dem Umfang der Glocke cntspre
chcnden Länge, und ebenfalls der Mittelinic nach im Ganzen.
Dann befestigt man Rosette und Randoerziernng nach Abbildung
und Vorzcichnnng auf  Fig . 33  und  31  mit langen Stichen von
grauem Garn ans der Glocke, die Randoerziernng in der Weise

Nr. 27.
(Hi01211 Nl'. 28.)

?ieku aus sekxvai'-eui VivsFiaiii. Voi'Äeî usivlit.
Lelinitt 11116. ZZeselireidmiF: Nüeks. 6. Suppl., Ar. XVII, AiA. 86.

einer Einfassung. Zuletzt versieht man die Glocke mit einem
Futter von weißer Gaze und bringt in der oberen Mitte einen mit
grauem Garn übcrschürztcn Mcssingring an , welcher als Griff
dient. v. N.

Nr. 10 und 11. Zündholzbchiiltcr.
Schnitt: Rückj. d. Suppl., Nr. XIX, Fig. 00—92.

Der Zündholzbchältcrist aus Carton hergestellt; der äußere,
und der innere Theil desselben sind auf der Außenseite mit
braunem Tastet, ans der Innenseite mit braunem Glanzpapier
bekleidet. Die Verzierung des äußeren Theiles bildet ein bran¬
ner Sammctthcil, der am Anßenrande mit Stickerei von branner
Cordonnetseidc und Goldschnnr verziert ist. Zu Nachfertigung des
Behälters schneidet man zunächst ans Carton nach  Fig . 90  einen
Theil der Mitte entlang im Ganzen, mit Zugabe eines ^
Centimeter breiten Randes an einer Längcnseite. Diesen Theil
bekleidet man ans der einen (inneren) Seite mit Glanzpapier,
schließt ihn zur Rundung , indem man den einen Längen
rand dem anderen Längenrande '/s Cent, breit aufklebt,
und bekleidet ihn dann auf der Außenseite mit Tastet.
Hierauf richtet man aus Carton nach  Fig . 91  einen Theil
für den Boden her, den man , nachdem er auf der In¬
nenseite gleichfalls mit Papier bekleidet ist, dem zuvor her¬
gestellten äußeren Theil nach den gleichen Zeichen einklebt.
Auf der Außenseite bekleidet man den Boden mit einem
entsprechendgroßen Theil ans Graphitpapier. Dann richtet
man aus Sammet, dem man zuvor auf.der Rückseite dün¬
nes Papier gcgengcklcbt hat , nach  Fig . 92  den Garnitnr-
theil der Mitte entlang im Ganzen her und umgibt ihn
am Anßenrande mit der schmalen Bordüre , von der Ab¬
bildung Nr. 11 einen Theil in Originalgröße zeigt. Nach
Ausführung der Stickerei klebt man den Sammctthcil mit
Berücksichtigung der Abbildung ans dem äußeren Theil
fest, doch hat man ihn zuvor an seinem einen
(übertretenden) Ende mit einer Schlinge aus
Goldschnur und einem kleinen Bronzeknopf aus¬
zustatten. Der innere, zurAufnahmc der Zünd¬
hölzchen bestimmte Theil wird gleichfalls nach
Fig . 90  und  91  hergestellt , doch etwas kleiner,
als die Schnitthcile angeben; beim Verbinden
beider Theile hat man eine kleine Bandschlinge,
die als Griff dient, mit zu befestigen.

tss,?1v. S2Ig "t.

Nr. 12 und 13. Tapisseriedcssins
zur Verzierung von Kchliissrlkörben,

Serviettenringen und dergl.
Beide Dessins werden, je nach ihrer Be¬

stimmung, auf stärkerem oder feinerem CanevaS
im Kreuzstich mit Wolle, Seide oder Perlen in
den in der Zeichenerklärung angegebenen Far¬

ben ausgeführt. Auch kann man diese Dessins zur Randverzie¬
rung von Fußdecken ans Bind.fadcncancvas verwenden.

lS0,t?S. 22.6ZSI VI.

Nr. 14. Dessin zu Hausschuhen.
Applications- und Plattstichstickcrci.

Dieses Dessin wird ans einem Fond von Hellgrauem Leder,
Tuch oder grauem Drillich in Applications-, Plattstich-, Sticl-
stich und point -russs - Stickerei mit Cordonnetseide in verschie¬
denen lebhaften Farben und mit verschiedenen Sammet-, Atlas¬
oder Tnchstückchcn ausgeführt. Die Umrandung der mittleren Fi¬
gur und der blüthenähnlichen Figuren wird mit feiner Goldschnur
gearbeitet. Für die Seitentheile des Schuhes hat man den obe¬

ren Zackenrand sowie die kleinen Plcinfigu-
rcn fortzusetzen. t-s.oisz Vt.

Nr. 13—24. Sommcrhütc für
ältere und jüngere Damen.
Die hier abgebildeten Sommcrhütc

sind theils aus Stroh , theils aus Cröpe
oder Tüll hergestellt. Die Garnitur bil¬
den Spitze, lange Tüll-Echarpcs, Bänder,
Federn und Blumen. Eine
recht beliebte Hutgarnitnr
sind Bänder in zwei Nüancen
einer Farbe , z. B . Hell- und
Dunkelbraun, Hell- und Dun¬
kelgrün ic.; auch bringt man
zuweilen zwei verschiedenfar¬
bige Bänder auf einem Hute
an , wie braunes und rosa,
braunes und blaues Band
u. s. w. Die Hüte Nr . 19 und
26 sind aus Mull und gemuster¬
tem Batist hergestellt und be¬
sonders im Garten zum Schutz
gegen die Sonne zu tragen.

Nr . 15. Hut ans mais¬
gelbem Cröpe . Der Hut ist
am Anßenrande mit schwarzem
Sammet eingefaßt, im klebri¬
gen mit einer Puffe , mit Fri¬
suren und einer Echarpc von
Cröpe, außerdem mit mais¬
gelbem Repsbande, einer
schwarzen Straußfeder und
einem Blnmcntuff garnirt.

Nr . 16. Hut ans
grauem Cröpe für ältcreDamen . Die
Garnitur dieses HuteS bilden gefaltete
Streifen und Schlingen aus schwarzein
Sammet , eine hell- und eine dunkclgraue
Straußfedcr. Innen im Hut eine Rüsche
aus granein Cröpe.

Nr . 17. Hut ans weißem engli¬
schem Strohgeflecht . Die Garnitur bil¬
den Schleifen und Enden von braunem
Grosgrainband. Braune Feder. Am Jn-
ncnrande des Hutes eine Rüsche von brau¬
nem Bande.

Nr . 18. Hut ans schwarzem Cröpe
mit Einfassung von schwarzem Seidenrcps, außerdem mit Schräg-
strcifcn, gefalteten Streifen und Röllchen aus schwarzem Seidenrcps
garnirt . Bindcbändcr von schwarzem Seidenrcps mit Röllchen von

gleichem Stoff
besetzt. Innen
im Hut eine

Rüsche von
schwarzem Crö¬
pe.An dcrScite

eine Jet-
Agraffe.

Nr . 19.
Gartenhut

ans weißem
Mull mit

Blnmentnff.
Zu Nachfcrti-
gung dieses Hu¬
tes richtet man
zunächst für den

Fond ans
Stciftüll in

Hr. 25. Xlsiä aus koularä evru.

doppelter Stosflagc einen ovalen Theil von 25 Cent. Länge und
22 Cent. Breite her. Diesen Theil legt man rings am Anßen¬
rande in regelmäßigen Entfernungen in kleine Falten , so daß er
daselbst die erforderliche Kopfweite hat (am Original 51 Cent.).
Dann bekleidet man den Fond glatt mit weißem Mull . Für
den Rand richtet man einen 180 Cent, langen, 18 Cent, breiten
Streifen aus Mull in doppelter Stofflage her, welchen man an
der einen Längenseitc nach den Enden hin bis ans  12  Cent.
Breite ab¬

schrägt.
Diesem
Streifen

näht man
an der ge¬
raden Län¬

genseitc
einen  52

Cent, lan¬
gen über-
sponnencn
Draht ein,

dann 5
Cent, weit
von diesem

entfernt,
einen 65

Cent, lan¬
gen, 6

Cent, weit
von letzte¬
rem ent¬

fernt einen
90 Cent,

langen und
schließlich

I7r. 29. laoks aus glattem veissem Mull.
Lelmitt 11116LeselireiliiiiiF: Vor6ers. 6. 8114116., Ar. V, I'iA. 27 1111628.

Hr. 31. Unsug aus grauem lallet . lillolennsiolrk.
(Hierzu Ar . 32 .) IZeLolireiliims : Hüoks . 6 . 8114116.
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Xi'. 26. ^aoke aus ^euiustsi'teni neisseui ÄIuII.
soliuitt unÄ ZZosoliroiduuA: VorcleiZ. cl. 8ui>i?1., Ar. IV, I'iZ. 23—26.

an dem abgeschrägten Längenrande einen 11« Cent, langen Draht
ein. Mittelst dieser Drähte wird der Streifen nach Abbildung
in Falten gereiht. Die Enden jedes Drahtes näht man 1 Cent,
lang übereinander, dann verbindet man die Qnerseiten des Strei¬
fens und näht den so hergestellten Rand mit dem Fond zu¬
sammen; die Naht deckt man mit einer Mnlleinfassnng. Schließ¬
lich garnirt man den Hut am Außcnrande, auf der Innen - und
Außenseite je mit einer 3 Cent, breiten gezähnten, in Tollfalten

geordneten
Mullrüsche
und umgibt
den Fond in
der Weise
der Abbil¬
dung mit

einem ge¬
wundenen
9 Cent,

breiten ge¬
zähnten

Mullstrei¬
fen, wel¬
cher hinten

in eine
Schleife

mit langen
Enden ge¬

knüpft
wird. An
der rechten
Seite des

Hutes
bringt man
nach Ab¬
bildung

einen Tuff Margucritcs an . Gummiband dient zum Befestigen
des Hutes.

Nr . -20. Gartenhnt auS weiß und lila gemustertem
Batist . Den Fond des Hutes stellt man wie den des Hutes Nr. 19
aus Stciftüll her und bekleidet ihn glatt mit Batist. Für den Rand
des Hutes richtet man einen 39 Cent, langen, 35 Cent, breiten
ovalen Theil ans Steiftüll her, macht in der Mitte desselben einen
17 Cent, langen, 11 Cent, breiten ovalen Ausschnitt und bekleidet
dann den soweit hergestellten Rand auf der Innen - und Außen¬
seite mit gemustertem Batist; an den Außcnrändern hat man
hierbei zugleich einen übersponnenen Draht zu befestigen. Dann
verbindet man Rand und Fond , deckt die Naht mit einer Batist-
einfasfung und umgibt den Fond mit einer 5 Cent, breiten, mit
1 Cent, breiter Spitze begrenzten, in Falten gelegten Batistfrisur.
Den Ansatz dieser Frisur deckt man mit einem ge¬
wundenen lila Batiststreifen, welcher hinten in eine
Schleife geknüpft wird. Am Außcnrande, und zwar
sowohl auf der Außen- wie auf der Innenseite des
Hutes, eine in Tollfaltcn gelegte Batistrüsche: die
Rüsche auf der Außenseite des Hutes ist mit Spitze
begrenzt, die andere Rüsche ist gezähnt. Bindebän¬
der von lila Batist.

Nr . 21. Hut ans schwarzem gemuster¬
tem Tüll für alte Damen. Der Hut ist am Au¬
ßenrande mit schwarzem Seidcnrcps eingefaßt und
mit Röllchen ans solchem Stoff besetzt. Vorn und
hinten am Hut Echarpes aus schwarzem gemustertein

Tüll und Spitze; die vorderen Echar¬
pes werden unter dem Kinn geschlun¬
gen. Schleifen mit langen Enden
von schwarzem Grosgrainbande und
schwarze Straußfedern vervollständi¬
gen die Garnitur.

Nr . 22. Hut ans weißem
Roßhaargcflecht mit Schleife und
Bindcbändern von breitem rosa Rcps-
bande garnirt ; die Schleifen-Enden
find mit geknüpfter rosa Seidenfranze
begrenzt. Ein Zweig wilder Rosen
bildet die übrige Garnitur.

Nr.  23.  Hut aus lila
Crepe für ältere Damen.
Dieser Hut von lila Crepe ist
mit Röllchen und gefalteten
Streifen von lila Seidcnrcps,
schwarzer Spitze und schwar¬
zen Tüll-Echarpcs, außerdem
mit lila Fliederblüthen gar¬
nirt . Lila Bindebändcr mit
Spitzengarnitur.

Nr . 21. Hut aus Brüf fcler Stroh
mit Garnitur von dunkel- und hellgrünem
Bande, schwarzer Spitze und grüner Fe¬
der. Schleier von gemustertem schwarzem
Tüll und Spitze. c-s.ssss 1'.
Nr. 25 . Kleid aus kouluid «ein.

Das Kleid aus konlnrck vorn besteht
in Doppelrock, eckig ausgeschnittener Taille
mit Puffcnärmeln und Gürtel mit Schoß.
Die Acrmelpnffen sind auf der Innenseite
mittelst Stoffspangen zusammengehalten.
Die Garnitur bilden Schrägstrcifen aus
toularcl vorn , welche mit Stickerei von gleichfarbiger Seide ver¬
ziert sind und in Falten gereihte gelbliche Gnipürespitzc. Chcmiset
aus gefaltetem Mull , Collier aus gezähnten schwarzen Taffet¬
rüschen. »».cos; L.

ein mit grüner Chenille dirrcyMgener Filettheil von grüner
Filoselleseide befestigt ist. Eine Perlenfranze, eine Rüsche von
grünem Tastet und grüne Seidenqnasten bilden die Garnitur
des Korbes. Zu seiner Ausführung richtet man zunächst für den
oberen Reifen einen 81 Centimercr langen, 2 Cent, breiten Streifen
Stcisleinwand her, legt denselben zur Hälfte seiner Breite zusam¬
men, säumt ihm längs des Bruches an einer , dann auch an der
anderen Lüngcnseite je einen starken übersponnenen Draht ein,
und befestigt die Enden des Streifens etwa 1 Cent, lang über¬
einander. Der so gebildete Reifen wird mit Leinwand bekleidet
und mit feinen, auf Zwirn gereihten Krpstallpcrlcn dicht um¬
wunden. Zuvor hat man ihn jedoch in der Weise der Abbildung
in vier gerundete Ecken zu biegen, so, daß zwei gegenüber liegende
Seiten von je  21  Cent . Länge und zwei Seiten von je  19  Cent.

Nr. 33 . Arbcitskorb aus
Filet und

Perlen.
Dieser

Korb ist zur
Aufnahme

kleiner
Handarbei¬
ten geeignet
und besteht
aus einem
mit Kry-
stallperlen
umwunde¬
nen Gestell,
an welchem

3L. Umzug aus ^ranoin lallet . Vorcisransiollt. Nr. 30. lacke aus vsissem INuIt.

AV. 28. oku aus sokvvai'Züeui KrosArain. RvielicUisiolii).
Xi'. 27.) Leilliitt uncl LöZeliroidunA: RüLks. cl. 8uppl., Ar. XVII, I'iA. 86.

Länge gebildet sind. Hierauf arbeitet man mit grüner Filoselle¬
seide über einen Stab von I V Cent. Umfang von einer Ecke aus
beginnend, einen Theil geraden Filets von 19 Löchcrreihen Länge
und 35 Löcherreihen Breite, und durchzieht denselben mit gleich¬
farbiger Chenille nach Abbildung Nr. 15 auf Seite 38 des Bnzar
d. I . Dieser Filcttheil wird mit grüner Chenille an dein Reifen

befestigt, indem man dieselbe nach Abbildung um
den Reifen windet und gleichzeitig durch die
äußere Löcherreihc des Filettheils führt; letzterer
ist hierbei in erforderlicherWeise anzuhalten,
seine Ecken müssen selbstverständlich an die Ecken
des Reifens treffen. Für die Füße an beiden
Seiten des Korbes richtet man zunächst für den
inneren schneckenförmig gewundenen Theil einen
189 Cent, langen Draht her, legt denselben der¬
artig zur Hälfte seiner Länge zusammen, daß die
beiden Enden in der Mitte des Drahtes anein¬
ander treffen, reiht 2 große runde Krystallper-
lcn auf, schiebt sie je an das Ende (Bruch) des
doppelten Drahtes , und umwindet denselben zu¬
nächst mit loser Strickbanmwollc, dann, nach¬
dem man die Enden in der Weise der Abbildung
Nr . 33 schneckenförmig gebogen hat, mit aufge¬
reihten Krhstallperlen. Hiernach stellt man den
äußeren geschweiften Perlcntheil jedes Fußes
aus einem «5 Cent, langen Draht in ähnlicher
Weise wie den vorigen Perlentheil her, und be¬
festigt beide Theile nach Abbildung aneinander
sowie an dem Perlenreifen des Korbes; den An¬
satz deckt man durch eine krcuzwcis um den Reifen
gewundene Chenille. Für die Franze aus
Schnürpcrlen sowie aus geschliffenen länglichen
und runden Krystallperlcn bringt man zunächst an
dem oberen Reifen des Korbes nach Abbildung
eine Anzahl Bogen an , deren jeder 2« Schnür¬
pcrlen zählt. Jedem dieser Bogen schlingt man
eine Franze an wie folgt: Man befestigt den
Faden an der 3. P . (Perle), reiht 1 Schnürp.,
1 runde P ., 2 Schnürp. und 1 längliche  P.  auf,
führt den Faden , von rechts nach links stechend,
durch die fünftfolgende  P.  des Bogens und
durch die längliche P . wieder zurück, * reiht 2
Schnürp., 1 runde P ., 2 Schnürp. und 1 läng¬
liche  P.  auf , führt den Faden durch die dritt-
folgende  P.  des Bogens und durch die längliche
P . wieder zurück, wiederholt vom ^ noch 3mal,
reiht 2 Schnürp., 1 runde  P ., 1 Schnürp. auf
und befestigt den Faden an der fünftfolgenden P.
des Bogens. Der 18 Cent, lange, i '/s Cent,
breite Bügel wird in ähnlicher Weise wie der
obere Reifen des Korbes ans Draht und Steif-
lcinwand hergerichtet, mit Leinwand bekleidet
und mit Krystallperlcn umwunden ; die an bei-Xlsiä ans xrunsm lallst.
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den Längcnscitcnder Steiflcinivand eingesäumten Drähte
müsse» den Ende» derselbe» »i» soviel überstehe» , dast»in»
daraus an beide» Seite» des Bügels je eine Lese bilde»
kau» , mittelst welcher ma» ihn mit dc» Füßen des Korbes
verbindet; die Drahtende» jeder Oese werden selbstverständlich
erst befestigt, nachdem sie »m den obere» Bogen eines Fußes

gelegt worden sind. Zuletzt bringt man
nach Abbildung am oberen Rande des

MM XVII l , Jahrgangs

vorn um die Nadel gewickelt werden. Hat man drei solcher
Strähne in erforderlicher Länge hergestellt, so windet man
sie umeinander und befestigt die Enden sorgfältig, v. N.

setzt.

Ehenille und
Seidcnguastcn.
Zur größeren
Festigkeit dcsFuß-
gestells kann man
die beiden Füße des
Korbes durch einen
unterhalb des Filctthcils
angebrachten, mit Perlen
umwundenen Draht verbin
den. v. V.

Nr . 34 und 35 . Äragen-
rcken in ßenucsischer Stickerei.

Beide Kragcnccken werden in der
neuerdings so beliebten, genuesischen Stickerei
auf Batist oder Nansoe mit feiner Guipürc-
schnnr und feinem weißem Zwirn hergestellt.
Die Ausführung dieser Stickerei lehrten wir
mit Abbildung Nr . 20 ans Seite 3 des Bazar
d. I . Anstatt mit überwendlichcn Stichen kann
man die Schnur auch mit Langnettenstichcn
aufnähen; doch hat man dann längs der Con-
tonr der Dessinfiguren einen Faden vorzuzie¬
hen. Nach Vollendung der Stickerei werden
die Kragcnecken an ein erforderlich langes
Bündchen aus Batist oder feiner Leinwand ge-

47. 4Ss

Nr . 36 und
Xr. 34. Xragcueckc in gcuucsiciisr

Stickerei.

Hr.37. XnskükrunA einer
Scknur 2nr iVüsvksleius

tXr. 36).

Xr. 38. Xinininerscüür?« ans grauer
Deinvu-uck. Sovnitt: wacks. a. Suppl.,

Xr. XVI, l îg. 8.1 unN 85.
eines Knäuels Strickbanmwolle und eines ein¬
zelnen Fadens , welcher etwas stärker als
letztere und etwa noch '/mnck so' lang sein
muß, als man die Schnur wünscht. Die¬
sen Faden fädelt man in eine lange
Stopf- oder Schnürnadel und knüpft
ihn mit der aufgewickelten Strick¬
banmwolle zusammen. Dann
windet man letztere in der
Weise der Abbildung Nr.
37 so oft lose um die
Nadel, bis dieselbe
fast ganz bedeckt ist,
schiebt die Win¬
dungen dicht
zusammen,

Leine
zur feinen Wäsche

und dergl.
Wickelarbcit.

Eine solche Leine
läßt sich schnell und ohne
Mühe herstellen und kann
mit dem verschiedensten
Material gearbeitet wer¬
den. Mit Strickbanmwolle ausgeführt, ist
dieselbe zu einer Wäscheleine, zu Gardi-
ncnhaltern und dergl. zu verwenden
von Wolle hergestellt eignet sie sich
zur Garnitur von Portisrcn,
Mcubles, Kissen, zu einem
Springtau für Kinder rc.
Die Schnur besteht aus drei
einzelnen in Wickclarbeit
ausgeführten Sträh¬

nen, welche in der
Weise der Abbil¬

dung Nr . 3ö zusam¬
mengewunden sind.
Zur Herstellung
jedes Strähns
bedarf man

Xr. 3S. Xragcnocke in gsnuesiscker
Stickerei.

schürze
schneidet man
ans grauer

Leinwand nach
Fig . 84  und  85  je

einen Theil der
Mittelinie »ach im

Ganzen und säumt den
Taschentheil,  Fig . 85,

rings am Außenrandc
etwa V> Ccntimctcr breit

nach der Rückseite mittelst
Steppstiche von rothem Garn

um. Dann ordnet man den
Taschcntheil am oberen Rande,

je Kreuz ans Punkt befestigend, in
Tollfaltcn, und garnirt ihn nach Ab¬

bildung ans den Falten mit einzelnen,
am übrigen Außenrandc mit zusammen¬

hängenden Frivvlitätenfigurcn. Jede dieser
Figuren besteht ans 4 Ringen, deren jeder
8 Dpk. (Dvppelknvtcn), 3 je durch3 Dpk.
getrennte Picots und 8 Dpk. zählt; die zu¬
sammenhängenden Figuren werden mittelst
der Picots aneinander geschlungen. Den

so verzierten Taschenthcil setzt man nach
den passenden Ziffern dem nach  Fig . 84  her

gerichteten Schür-
cnthcil auf ; der

Schürze näht man
rings am Außen¬

randc die gehäkelten
Zäckchcn sowie
von der Rück¬

seite aus die 3 Cent, breite,
in Falten gereihte Frisur
gegen. Für die Jäckchen
häkelt man auf einen erfor¬
derlich langen Lnftmaschcn-
anschlag stets abwechselnd1
f. M. in jede vicrtfolgende
Anschlagmasche, danach 4
Lustmaschen, 1 feste Ketten¬

masche in die 3., 1 feste Masche in die S
und 1 halbe Stäbchcnmasche in die

1. der 4 Luftmaschen. Die soweit
vollendete Schürze faßt man am

oberen Rande zwischen die
doppelte Stosflage eines

-2Cent , breiten Gurtes,
welcher alsdann an den

Längcnsciten mit
tcppstichcn von
rothem Garn

durchnäht
und auf der Außen¬

seite mit Frivoli-
tätenfigurcn
verziert wird.

Grane Leincnbändcr dienen zum
Schürze.

Xr. 39. Leüültsr kür Xlammorn
nnä I-sius 2n keinsr Vüscke.

(Hierzu Nr. 49.) Lelmit-t : NüLks. cl.
8ui>pl., Nr. XVIII, 87—89.

schließen der
v. N.

Nr . 39 und 49 . Behälter  für
Klammern u. Leine zu feiner Wäsche.

Zchuitt: Rucks, d. Snppl., Nr. XVIII,
Fig. «7—80.

Der Klammerbeutel, sowie
der mit demselben verbundene

Behälter zur Leine ist
von grauer Leinwand

und mitpoint -rnsss-
Stickerei von ro¬

ther Wolle ver¬
ziert; der Be¬

hälter ist

zieht Na¬
del und Fa¬
den hindurch und
fährt in derselben
Weise fort , bis der Fa¬
den in seiner ganzen Länge
mit dichten Windungen überdeckt
ist. Man hat beim Arbeiten darauf
zu achten, daß die Windungen recht lose
und gleichmäßig sind und daß der Faden
sich nicht aufdrehe; um letzteres zu ver¬
hüten, muß der Faden stets, wie die Ab¬
bildung Nr. 37 zeigt, von hinten nach Xr. 49. Vierter Iksil eines Dessins su rnnäen Xissen. ? Iait - nnck Ltisisticlistiekerei.

mit Carton
einlage versehen

und in einem Gestell
von dünnen Rohrstäben

befestigt. Man richtet zunächst
für den Behälter ans Carton und

aus grauer Leinwand in doppelter
Stosflage (dieselbe bildet Obcrstoff und
Futter ) nach  Fig . 87  einen Theil für den
Boden der Mittclinie nach im Ganzen,
nach  Fig . 88  sechs Theile für den Rand

z
s
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4g mit Pleinfignren von rother Zephprwolle verziert, am oberen Rande mit
rother Wolle in Bogen langnettirt, sowie etwa 2 Cent, weit davon entfernt mit
languettirtcn Einschnitten znm Durchlciten einer Schnur versehen und an den

Qncrseiten zusammengenäht hat. Die VcrbindungSnahtdes Beu¬
tels mit dem Boden deckt man durch eine rothe Wollenschnnr. Zu
letzt näht man den Beutel mit überwendlichcn Stichen an 3 Seiten
des Behälters fest und versieht ihn an den beiden noch freien Ecken

^ "" t einer Spange
d aus Gummiband,
> ans welche man einen

kleinen, mit rother
Seide nmschürzten

'Ik I ^ Messingring gescho
s . ' « IlDDD ' 'M I ! Il> ben hat. Znin Schlic

s ! i 1 !f sin) sie» des Behälters
MMDM M i »HD I » D Mä werden diese Ringe

^ ^ 1DM »z M I - ! » UM !.I » Z über die Spitzen der
«II »» / / » D ^>W « » L> NW  nächsten Stäbe des

V j I >> >« I WM Gestells gezogen.

i Nv. 40 . Dessin
ls zu runden Kissen.
!i Platt - und Sticlstich-
? stickerei.

Dieses Dessin,
von welchem die Ab¬
bildung den vierten
Theil in Original
große zeigt, eignet
sich zu Rücken- und
Stnhlkissen und dgl.
Es wird ans einem
Fond von dnnkelm
Sammet, Atlas oder
Tuch in Plattstich

stickerei mit Cordonnetseidc in ver
schiedenen Nuancen einer Farbe,
sowie mit drcllirter Goldschnnr,
Goldcantille und Goldsndcn gear¬
beitet. Die im Plattstich auszu¬
führenden Partien müssen mit
Baumwolle oder Wolle unterlegt
werden, ebenso auch die Ranken
des Dessins, welche mit Goldcan¬
tille zu arbeiten sind. (Statt der
Goldcantille kann man auch feine
Perlen wählen.) Für die 5 Blät¬
ter der mittleren, blüthenkhnli
chcn Figur werden nach Abbil¬
dung Goldfäden gespannt und

aus Nokrstswen.tVinäsckirm ttr .43. rs .i11eo.ns
sckcvnraem kros-
Arninn. sckcvnr-

2er Krcnnäine.
Hüoüansiokrt.

(An Hr. 5>2.) ScvnNt nnv
,<>.. IZescNr.: Itücks. «!. Snni'!.,

ür . XII, ? !». K7- 72.

Hr. 44. Nntertnitie ans SkirtinA mit
Stickerei. Scknitt NII<! LosckrewnnF:
Lücks. a. Sui>i>!., 17r. XIV, ? ig. 7V—80. Hr. 47. ? ignesncks mit russiseker

Stickerei kür vlnäcken von 3—Sänkren.
(Hieran Xr. 18.) Sclmüt nnv
Lcsclirow.: Itü<-!---. N. Snpp!., -

Xr. XIII, I'-ig. 73—70. (
diese mit Goldfaden durch-
flochten; am Anßenrande bc- i W z ZW
grenzt man sie mit drellirter - ^
Goldschnnr. (Die Anleitung
zur Gold- und Silberstickerei "
brachten wir auf Seite 200
und 207 des Bazar 1800.)

(SS,155) IVt. - l M

rdeil äer rnssiselren Stickerei 2ur
kiguesncke (Xr. 17).

Xr. 46. riccil äer Ksrnitur ?nr ? slerine (Xr. 15).
OriAinakArösse.
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)Lx» II»»!I!»»O« MWO»»»^ ZZZZMXZZZfD»»»« DMsZZZZZSZLẐ XXX»»»»»lIi»»»»»»»»W»»»»»»»»»»»»» " » »»»»XXXX»»»»»« I( -r
I0XOZ«iI2»»V«ZXZZ»»»WfZZSiZs!ZX«ZZL»»»lDZsZZAXZZZZIIsXXX»»»»»»»»V.»»»»»»^»»a»»»»»»»» »»» »« »»-»-XXXX»»»»»^ »»»»L
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mit rothcm Taffctband verbiuckenen Stäben aus spanischem Rohr. Ein Futter
von rothcm Kaschmir vervollständigt den Windschirm. Für jeden Theil des
Schirms richtet man aus spanischem Rohr 8 je 21 Ccntimctcr lange, serner 6 je
20 und 1 je 1!» Cent, lange Stäbe her, schneidet diese Stäbe je an den Enden
etwa V- Cent, lang derartig ab, daß nur ihr mittlerer Theil als dünner Stift
stehen bleibt, und bohrt in sämmtliche Stäbe je 2'/„ Cent, weit von dem einen
(unteren) Ende entfernt ein Loch; jedes Loch muß in gerader Richtung mitten
durch den Stab gebohrt werden. Oberhalb dieses Loches durchbohrt man jeden
Stab noch dreimal in 4'/z Cent, weiten Entfernungen, dann reiht man je die
13 Stäbe eines Theils in' der Weise der Abbildung auf rothe Cordonnctseide, .
so, daß sie am oberen Rande 3 Zacken bilden. Man leitet hierzu einen langen 2«
Faden einmal durch jede Löchcrrcihc, führt ihn dann zurück, indem man je
zwischen2 Stäben über den Reihfaden einen Qncrstich ausführt , und arbeitet / / '

danach in cntgegengc- MWg
sctzter Richtung eine WM
gleiche Stichreihc; es
müssen hierdurch auf /HU,
einer Seite der Stäbe /M 1
(Rückseite des Wind- - MM

schirms) längliche
«w Kreuzstiche

M t « « M gebildet sein. (zIMM
«Ms Die so vcr- ÄVll ^

^ bundenen ANss-D»
Stäbe durch-

- i»niWWs glicht man zu MM
-l 11!!Äbeiden Seiten yM

- der Stichrei-
ihl hen in der

Weise der
- -DAWM .leiMtzMXi . Abbildung je .?

mit einem /WMDjM
Cent, breiten, MU
etwa 10 Cent. '-WL ^ MW
langen ro- V 'U.MAM
then Tastet-
bände und Nr.51. Rromsua.
zwar dcrar- roile-äs-soie.
tig, daß das- Rucks. N.Supxl.,
selbe mit sei- A1 ner Vkitte an F

M eine Seite des M
> Schirmtheils W
M trifft , während Ws
«M die Enden des
zW - Bandes an

der andern
Mch Seite des MH '.vl,

Theils
MM glcichlang MMKM
V überstehen; « KWM«

dieselben ^ WDW
dienen spä- WM

tcr zum MM
Zusammenbindender
Schirmthcile. Hier- »MM'
ans schiebt man den
Stiften der Stäbe,
nachdem man sie in
aufgelösten Gummi- '
arabicum getaucht ^ MMW
hat, die Perlen ans.
Für das Futter deS
Windschirms richtet
man aus rothcm
Kaschmir S je 17 1 z» '

Zuletzt verbindet man die Schirmtheile, indem man je ein Bandcnde an der
einen Seite des einen Theils durch das Band an der andern Seite des näch¬
sten Theils zieht und dasselbe mit dem anderen Ende in eine Schleife knüpft-
die Futtcrtheile werden an den Längcnseiten überwendlich zusammengenäht.

v . ÄI.

Nr. 50. Tilpifseriedessin zur Verzierung von Stühlen,
Portidren und dergl.

Dieses Dessin (Bordüre) eignet sich zur Verzierung von Stühlen,
Sophas , Portiören . sowie auch, in Zusammensetzung mit Plüschstreifen, zu
Teppichen, Fensterkisscn und Schutzdeckcn. ES wird auf Canevas im Kreuz¬
stich mit Zcphvr-
wollc und Filo-
selleseide in den
in der Zeichen- ,.<M ^
erklärung ange- (Wk
gebcncn Farben / MI
ausgeführt. . M

Nr. 56.
DMWWWW Promena-

H den-Anzug
ans wei-
ßem Reps-

piquö. «s
Der An-

M zug besteht
Wl M^ WU ^ N in Doppclrock
ZM und Schoß-nnt-o- '-ino

Garnitur bil¬
den Pique'- ^

äeuausug aus grauer blenden, gc- / l
LeNuitt null RescNrcid.: stickterBa- XW
^ Xr.VIII,Xig.ZS—13. tistzwi- HD
Wc schensatz
(M und in Tollfaltcn gc- 'M

ordnete Batistfrisuren. R»
Der obere Rock, welcher
vorn mittelst Knöpfe RD

W ... und Knopflöcher geschlos- FA'
sen wird , RMi
ist in der

. V Weise d > / F
»«WWkWj Abbildung WkM
DM WM U mit einer
1 ./ 'i breiten ge-
H kVU -1 rundeten
ÄWM 'DWv . Spange
Ŵ WHMUWW!. aus Pique

gerafft. Diese hin-
ten mit einer Naht
versehene Spange

MMMMPW ist mit den Vor-
dcrtheilen der

Taille im Zusam-
! nionltniigo goichuil-

ten und mit Batist-
W frisuren und Stickc-

Nr. 53. kromeuaäsuau-
su^ ans eiukarvî om uuä
gsstreiktem Latist eeru.

(Hierzu Xr. 12.) Lcvvin
1 uncl Resolirewnns: Iliicli»a. Sni>i>I., « IV XI.
' 1 ? ig. S8—ee.

I7>-. 52. klesLllsokakrs-
ansuU aus scliwarsein
Krosßrain unä scvevar-

sor Krenaäine.
(Hierün Xr. -13.) LvNnirr >

niiN RosclireNniug: /lillcks. ll. Lui>I>I.. l
Xr. XII, R-S. 07—72. ,,

I7r. 54. Ileverlclsiä
a 1a konixaäonr.

Sclinitt null Rescvrei-
vnnF: VcuNer.s. cl. Lnpnl

Xc. II, RiA. 11—17.

Nr. 57n. 58. Xloiä
mit Loüosstaills
aus Aolvsr toilo-
äo-soie uuä drau- j
usmSeiäsursps.
Vorder- 11.L.iiok-
misielit.sczlmitt u.
ZlOLOlii-.:VoiclciL. >M
ci.Lupxl., ^ r. III,

I'iA. 18—22. MW

Nr. 56. ? i'0iuevg.äeuav2û aus >veisseiii Rexs-
xi^ue init Latistlrisureu.

Notiz.
Die nächste Arbeitsnnmmcrenthält eine reiche

Auswahl von Haus - und Promenaden-Anzü¬
gen, Mull- und Tülljacken, Fichus, Tüll-Man-

, tillcn, Lingcrien, Mull-Ucbcrkleidern für Da-
^ mcn, Sommertoiletten für Knaben

und Mädchen verschiedensten Al-
ters ic. Von den vielen hübschen und
praktischen Handarbeiten erwähnen

DMA wir verschiedenes, ohne besondere
Mühe ausführbares Kindcrspielzeug,

z. B . eine Leine und Peit-
sche zum Pfcrdspiel, Bälle,
Ballschläger, Sprmgtauc
u.dgl. — Die Anzüge Nr.
^Ü »d in den Mode-
Waaren- Magazinen von
H. Gerson , in Berlin
und Paris , vorräthig.

Nr. 55. ? romeuaüeuau2û aus vveisseui
?iĉue. iiucl LesolireidmiF: Voi'clöi'S.

(I Luxxl., Ni-. I, 1—13.

Cent, lange, v Cent, breite Theile in dop¬
pelter Stofflage und an einer Längenseite
im Bruch liegend, her; die Stoff¬
ränder jedes Futterthcils näht
man an der Längenseite zusammen, /
verziert die Theile nach Abbildung
mit xoiiit - rnssa -Stickerei von
rother Cordonnctseide,
langucttirt sie am An-
ßcnrandc und schneidet
den überstehenden Stoff
fort. Die so Hergerich- j "'s
toten Fntlortlioito wer
den den Schirmthcilen
längs der Stichrcihen, —
welche die Stäbe vcr-
binden, gcgcngenkht.
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